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Im Zuge des Neubaus der Metrolinie vom Amsterdamer Norden in den Süden werden die U-Bahn-
Stationen Rokin, Vijzelgracht und Ceintuurbaan in Schlitzwand-Deckelbauweise erstellt. Die Bahnhöfe 
liegen inmitten der Altstadt und reichen teilweise bis auf wenige Dezimeter an die denkmalgeschützten 
Häuser heran. Die Baumaßnahme einschließlich der maschinellen Schildvortriebsstrecke von ca. 
9,7 km ist in der Bevölkerung umstritten und wird auch von der Presse kritisch beleuchtet. 
Bei den Aushubarbeiten unter dem Deckel kam es im Jahre 2009 auf der Station Vijzelgracht zu einer 
Versackung an einem auf Holzpfählen gegründeten Haus. Als Grund stellte sich eine Undichtigkeit an 
einer Schlitzwandfuge heraus. Die Bauarbeiten wurden daraufhin an den Stationen Rokin und Vijzel-
gracht eingestellt.  
Nach umfangreichen Variantenuntersuchungen für zusätzliche und ergänzende Sicherungsmaßnahmen 
während des Aushubs wurde entschieden, die kompletten Schlitzwandfugen der Baugruben Vijzel-
gracht und Rokin mit Frostkörpern auf den Baugruben-Innenseite zu sichern. Für den Auftraggeber 
stand eine Risikominimierung an oberster Stelle. Bei Bauwerkslängen von 250 m mussten mit mehr als 
200 Gefrierrohren pro Station umfangreiche Kubaturen aufgefroren und im Zuge des fortschreitenden 
Aushubs phasenweise abgebrochen werden. Durch ein mit dem Bauherrn detailliert abgestimmtes 
Messprogramm konnte für die Aushubarbeiten ein hohes Sicherheitsniveau geschaffen werden und die 
gestellte Aufgabe erfolgreich durchgeführt werden. 




